
i. Die allgemeine Lehrverfassung der Schule.

1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden
derselben bestimmte Stundenzahl.

A. Höhere Bürgerschule.

VI V IV III II Summa

Christliche Religionslehre
Deutsch ......
Französisch .....
Englisch ......
Geschichteund Geographie
Rechnen und Mathematik
Naturbeschreibung . . .
Naturlehre.....
Schreiben ......
Zeichnen ......

'1

3 2
4 4
8 8

3 3
4 5
2 3

0
2 2

2
4
8

2 2 2
3 3 3
6 5 5
5 4 4
4 4 4
5 5 5
3 2 —

— 3 5

4 4 4

13
21
40
13
22
29
13

■ 8
8

18

29 30 30 32 32 32

B. Technische Fachschule.

II Summa

Mathematik und darst. Geometrie
Mechanik und Maschinenlehre
Mechan. Technologie.....
Baukonstruktionslehre ....
Physik.........
Chemie .........
Übungen im ehem. Laboratorium
Maschinen- und Bauzeichnen . .
Freihandzeichnen ......
Buchführung .......
Deutsch, bezw. Handelsgeogr. etc.

8 2
— 8
— 2
2 2
4 2
4 2

•>v
8 8
4 4
2 —
2 4

10
8
2
4
6
6
2

16
8
2
(i

34 3Ü



2. Übersicht aber die Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer.

Lehrer Ordiua- i jrius von n m IV ,- , r , , rr ..., Üboro Untero Zusammen
va N " Xlcl vl ° Fachkl. Fachkl. Stundou

Dr. Zolimo,
Direktor.

2 Plani¬
metrien.
Stereo¬
metrie

3 Doutseh

"2 Ge-
schiclite

---------

n MtvlllU].
u. Ma¬
schinen¬
lehre

2 Mathem.

2 Deutsch

12

Atzler,
Oberlehrer. I 3 Doutech

4 Englisch
(i Franz.
2 (ieogr.

S Franz. 2 Doutscli 22

Bock. -) III 2 Geogr. 8 Franz.

2 Durst.
Gooin.

2 Bauknst.
8 Linearz.

davon 2
komb.
mitO.F.

20

Betzondah),
Oberlehrer.

Obcro
Fach¬
klasse

5 Franz. ■"il'ranz.
4 Englisch

2 Linoar-
zoiehn.

—

2 Eauknst.
8 Lineare.,

davon 2
komb.
mit U.F.

22

Breusing,
Oberlohrer. II 8 Franz.

1 Chemie
2 ehem.

Laborat.

4 Frei-
handz.,
davon 2
komb.
mit U.F.

4 Chemie

-2

Dr. Danne-
niaiiu. 2 Chemie 2 Xiitur-

besctir.
3 Natur-

beschr.
4 Deutsch
3 Naturbe-

beschr.
22

Doditius. 2 Froi-
liandz.

2 Frei¬
han dz.

2 Froi-
hantlz.

2 Frei-
handz.

2 Froi-
handz.

2 Frei-
handz.

2 Froi-
handz.

2 Frei-
handz.

4 I'rei-
handz.
davon 2
komb.
mit O.F.

o->

Faber. IV
3 Deutsch
2 Go-

schichtc

2 Religion
5 Englisch

4 Deutsch
2 Ge¬

schichte
8 Franz. 13

Fischer.') 2 Religion 2 Religion 2 Religion
2 Religion
3 Goocr.u.

Gösch.

8 Franz.
3 Geogr. u.

Gesch.

18

Dr.
Kreuschmer. 3 Physik

2 Algebra
2 Geom.
2 Physik

2 Algebra
2 Geom.
1 Rechnen

2 Mathem.
2 Physik
2 Handels-

googr.
bezw. Kul-

tnrgesch.

1 Physik

2 An;il\ sis
2 Math.

Repet.
2 Buch!'.

22

Dr.
Noumann. Vb

2 Ge¬
schichte

2 Geogr.
2 Geogr. PI

Uoboifoldt,
Oberlehrer.

Untere
Fach¬
klasse

3 Algebra
u.Trigon.

2 Linear-
zeichn.

2 Linear-
zeichn.

2 Geom.
2 Algebra
1 Rechnen ---------

1 Formen¬
lehre

---------
2 Median.

Techno!. 21

Dr. Pütt,*)
Probokandid.

1 Chemie
1 Rechnen

:; Xatur-
beschr. 5

Geiger.") Ylb
1 Formen¬

lehre
4 Rechnen

:; koligion
4 Deutsch
3 (ieogr. u.

Gesch.
4 Rechn.

u. Math.
3 Schreib.

22

Hause)-
mann.*)

Via 2 Schreib.

I Deutsch
4 Rechnen
3 Natur-

beschr.
3 Schroib.

2 Sing

3 Schreib.

3 Religion
4 Deutsch
3 Geogr. u.

Gesch.
4 Rechnen
3 Schreib.

22

Sehürig.') Va i 2 Religion

en —

2 Natur-
beschr.

■1Nntur-
beschr. 22

Kaplan
Kyrion. 2 katholische Religionslehre 2 katholische Religlonslehro !

I 32 32 .32 32 31 31 3(i

*) Anmerkung. Nach dein Tode des Herrn Fischer (November 1888) übernahm den Religionsunterricht in
I und II Herr Sohurig, in 111 und IV Herr Hanselmann, in Va Herr Geiger; Englisch in III Herr Beck;
Geographie und Geschiebte in V nach Beendigung des Probejahres Herr Dr. Plitt. Ferner übernahm Herr Dr. Pütt
den Unterricht in Geographie in III und IV von Herrn Beck, in der Naturbeschreibung in Via und Vlb von Herrn
Schurig, im Rechnen in Via von Herrn Hanselmann, in Geographie und Geschichte in Vlb von Herrn Geiger.

1*
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3. llbersicht über die während des letzten Schuljahres absolvierten Pensen.

A. Höhere Bürgerschule.

Prima.
Ordinarius Oberlehrer Atzler.

Keligionslehrc: 2 St., Fischer, später Schurig. a. Für die evangelischen Schüler: Die
evangelischeGlaubens- und Sittenlehre. Kepetition des Wesentlichsten der früheren Fensen unter
Benutzung von Noack, Hilfsbuch für den evangelischenKcligionsunterricht. "Wiederholung früher
gelernter Kirchenlieder, Psalmen und Sprüche.

b. Für die katholischen Schüler: Kaplan Kyrion, Pensum siehe unten.
Deutsch: 3 St., Atzler. Das Wichtigste aus den beiden klassischen Perioden der deutschen

Litteraturgcschichto. Vervollständigung der Metrik und Poetik. Gudrun. Goethe, Hermann und
Dorothea. Lessing, Minna von Barnhelm. Schiller, Wilhelm Teil. Volkslied. Kleinere Dichtungen
nach Echtermeyer, Auswahl deutscher Gedichte, wovon einige erlernt wurden. Alle vier Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Themata zu den deutschen Aufsätzen.

Odysseus in dor Ihadc. — Kairat der Laward. Nacherzählt. — Die Folgen dor Kreuzzüge. — Das
eleusische Fest von Schiller. — "Wie schön leuchtet der Morgenstern von Julius Sturm. Klassenarbeit.
— Hai'tmut und Ortrun im Gudrunliedo. — Wer lange bedenkt, der wählet nicht immer das Beste. —
Hermann und Dorothea, Klio. — Der Ehein. Eine Betrachtung im Anschluß an Geibels Dichtung
„Der Rhein". — Abiturienten-Arbeit: Die Hauptmomente menschlicher Kulturentwickelung im Anschluß
an Schillers Spaziergang.

Französisch: 5 St., Breusing. Grammatik: Abschluß der Syntax. Nach Wiederholung
des Pensums der Sekunda: Syntax des Adjektivs, Adverbs, Pronomens, Verbs (Übereinstimmung
mit dem Subjekt, Eektion, Infinitiv mit und ohne Präposition). Wiederholung des Wichtigstenaus
allen Teilen der Grammatik. Lektüre: Michaucl, histoire de la premiere croisade, Ausgabe
von Göbel. Schwierigere Prosa und leichtere poetische Stücke aus Plötz, Manuel, Sprech- und
Memorierübungen. Alle 2 Wochen eine häusliche Arbeit und ein Extemporale. Wöchentlich ein
kleines .Diktat z. T. in Verbindung mit Memorierübungen.

Englisch: 4 St., Atzler. — 2 St. Syntax nach Petry: „Die wichtigsten Eigentümlich¬
keiten der englischen Sprache etc. für die oberen Klassen der Schulen mit drei- bis vier¬
jährigem Kursus". 2 St. Lektüre: Weeg, Sammlung gediegener und interessanter Werke der
englischen Litteratur: View of the Interior Government, Laws and Manners in Europe by William
Kobertson. Wiemanu, englische Schülerbibl. 18. Bdchen: Maria Stuart. Memorieren von
Gedichten und prosaischen Erzählungen. Alle zwei Wochen ein Exercitium und ein Extemporale,
wöchentlichein kleines englisches Diktat. Anleitung zum selbständigen mündlichen Gebrauche
der Sprache.

Geschichte: 2 St., Dr Neumann. Erweiterung und Wiederholung dor früheren Pensen
nach Jäger: Hilfsbuch für den ersten Unterricht in der alten Geschichte,und Eckerts: Hilfsbucli
für den ersten Unterricht in der deutschen Geschichte,



Geographie: 2 St., Dr. Neumann. Erweiterung und Wiederholung der früheren Pensen
nach Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. Atlas.

Eechnen: 1 St., Uoherfeldt.Wiederholung des Pensums von Klasse III und II. Weitere
Behandlung der Rechnungen des bürgerlichen Lebens. Gesellschafts-, Mischungs-, Wechsel-,
Zinseszins- und Rentenrechnung.

Algebra: 2 St., Ucberfeldt. Logarithmen (Tafeln von Bremiker). Arithmetische und
geometrische Reihen. Trigonometrie. Wiederholung der Regeln der Algebra Übungen. Be¬
nutzung von Bardoy: Methodischgeordnete Aufgabensammlung über alle Teile der Elementar-
Arithmetik.

Geometrie: 2 St., Dr. Zehmc. Kurze Wiederholung der Planimetrie nach Zelnne:
Lehrbuch und Repetitionstafelnder ebenen Geometrie. Lösung vieler planiuie'trischer Aufgaben.
Flüchen- und Körperstereometrie. Benutzung von Zehme: Geometrie der Körper.

Abituriontcnaufgaben Ostern 1889.
1. Subtrahiert mau von der Zahl ."i den vierten Teil einer um 12 vermehrten Zahl, sq erhalt man das

Dreifache des reeiproken Wertes der gedachten Zahl. Wie heisst diese?
2. Aus den Gleichungen

4 X 4- 3 y — 2 z = 4
3 x - 2 y -4- 4 z = 11

— 2 x +4y+'3z = 15
die ünbekannton zu linden.

3. Mit gegebenem Halbmesser r einen Kreis zu beschreiben, der von zwei sicli schneidenden goraden
Linien Stücke von gegebenen Längen a und b abschneidet.

4. Gegeben 2 Seiten eines Dreiecks und die Höhe auf die dritte Seite: a = 101 cm; b = 120 cm;
h = f)6 cm. Gesucht die :i Winkel und die dritte Seite.

Physik. :5 St., Dr. Kreuschmer. Wärmelehre, Akustik, Optik nach Müller: Grundriß
der Physik und Meteorologie.

Chemie. 2 St., Dr. Dannemann. Das Wesentlisehstc von den Metallen. Die Elemente
der Mineralogie.

Zeichnen. 2 St., Doditius. Kreidezeichnungen nach Vorlagen. Farbige Flachornamente.
Zeichnen nach Gipsmodellenauf Tonpapiere mit 2 Kreiden. Federzeichnungen.

2 St., Ucberfeldt. Portsetzung der darstellenden Geometrie im Anschluß an Modelle des
Maschinen- und Bauwesens und an sonstige Apparate.

Sekunda.

Ordinarius Oberlehrer Brcusing.

Religionslehre: 2 St., Fischer, später Schurig. a. Für die evangelischen Schüler:
Wiederholung des Wesentlichsten aus den früheren Pensen nach JSToaek, Hilfsbuch für den evan¬
gelischenReligionsunterricht. Bibelkunde. Die Hauptmomenteder Kirchengoschichteund namentlich
der Reformationszeit. Unterscheidungslehre. Das Kirchenlied und seine Dichter. Memorieren
von Kirchenliedern, nach der „Auswahl geistlicher Lieder für Schule und Haus, Bannen, bei D. B.
Wiemann". Memorieren von Psalmen und Sprüchen.
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1). Für die ka.tbolisch.en »Schüler: 2 St., Kaplan Kyiion. Pensum siehe unten.
Deutsch: 3 St., Atzlor. Homers Ilias nach der ersten Ausgabe von Voß. Simröclr,

Nibelungen und Waltharilied. Meier Helmbrceht. Herzog Ernst von Schwaben. Aus Schillers
dreißigjährigemKriege verschiedene Abschnitte. Auswahl von Gedichten aus Echtermeyor: Aus¬
wahl deutscher Gedichte. Wiederholung und Fortsetzung der Metrik. Einiges aus der Poetik,
besonders die epischen Dichtungsarten. Memorierenvon Gedichten und prosaischen Stücken. Alle
drei "Wochen eine Arbeit.

Themata zu den deutschen Aufsätzen.

Iros und Thersitesl— Ein Bild aus der Zeit dos 30jährigen Krieges. Nacherzählt: — Die Erfindung
der Buohdruckerkunsfc.— Schlegel, Arion. — Erlkönig von Goethe, Klassonarbcit. — Rüdigers
Werbung um Kriemhild. — Ein Freund, ein edles Kleinod. — Chamisso, die Sonne bringt es an den
Tag und Schiller, die Kraniche des Ibykus. Ein Vergleich. — Dietrich von Bern im Nibelungenliede.—
Chamisso, Salas y Gomoz. Klassonarbeit.

Französisch: 5 St., Breusing. Grammatik: Repetition der früheren Pensen. Dann
Plötz Schulgrammatik, Lektion 40 bis 65. Syntax des Substantivs und Artikels, der Zeiten und
Moden. Lektüre: Voltaire, Charles XII., teils kursorisch. Sprechübungen. Einfache Fragen und
Antworten im Anschluß an die Lektüre. Memorierübungen. Wöchentlich abwechselnd ein
Extemporale, Exercitium oder Diktat.

Englisch: 4 St., Breusing. 2 St.: A child's history of England aus Wiemann, engl.
Schülerbibliothek. Später historische Lesestücke aus Bandow I. Teil. Häufiges Wiederholen der
gelesenen Abschnitte zur Einprägung der Vokabeln und zur Übung in treffendem deutschen
Ausdrucke. Anleitung zum selbständigen mündlichen Gebrauche der Sprache. 2 St. Grammatik:
Erweiterung der Formenlehre, die wichtigsten Regeln der elementaren Syntax verbunden mit
Übungen im Übersetzen aus dem Deutschen ins Englische nach BandoAv, Lehrbuch der englischen
Sprache. I. Teil. Alle 14 Tage ein Extemporale und Exercitium. Daneben Diktate und Memorier-
übungen,

Geschichte: 2 St., Beck. Deutsche Geschichte vom westfälischen Frieden bis zur
Gegenwart, nach Eckertz, Hilfsbuoh für den ersten Unterricht in der deutschen Geschichte.
Wiederholung der deutschen Geschichte mit besonderer Berücksichtigung der brandenburgisch-
preußischen Geschichte.

Geographie: 2 St, Dr. ISTeumann. Spezielle Geographie von Europa, nach Daniel,
Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. Im letzten Quartal Wiederholung der Geographie
xon Deutschland.

Rechnen: 1 St., Dr. Pütt. Wiederholung der Regeln der gemeinen und Dezimalbruch¬
rechnung, der Quadrat- und Kubikwurzelausziehung.Spezielle Behandlung der Gewinn-, Verlust-.
Zins-, Diskonto-, Rabatt-, Terminrechnung nach Schellen, methodisch geordnete Materialien für den
Unterricht im theoretischen und praktischen Rechnen.

Algebra: 2 St., Dr. Kreuschmer. Wiederholung der Regeln der Buchstabenrechnung
und Fortsetzung derselben. Quadrat- und Kubikwurzeln aus Buchstabenausdrücken. Rechnung
mit Wurzelgrößen. Gleichungen des 1. Grades mit mehreren Unbekannten und Gleichungen des



2. Grades. Viele Anwendungen auch rait Zifierrechnungen. Nach Bardey, methodischgeordnete
Aufgabensammlungfür alle Teile der Elementar-Aritlimetik.

Geometrie: 2 St., Dr. Kreuschnier. Wiederholung der früher behandelten Sätze mit
ihren Beweisen. Ähnlichkeit der Dreiecke und Anwendungen der betreffenden Sätze. Kreislehre
(Fortsetzung), nach Zehnte, Lehrbuch und Repetitionstafeln der ebenen Geometrie. Umfang und
Inhalt der regelmäßigen Polygone. Ausmessung des Kreises. Lösung geometrischer Aufgaben
auch mit Anwendung der Algebra, nach Heilermann, Sammlung geometrischer Aufgaben.

Physik: 2 St., Dr. Kreuschnier. Kurze Übersicht über das Gebiet der Naturwissen¬
schaften. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Die Grundbegriffeder Mechanik. Eigenschaften
der festen, flüssigen und luftförmigen Körper. Magnotismus und Elektrizität. Nach Müller,
Grundriß der Physik und Meteorologie.

Chemie: 1 St., Dr. Pütt Das Wesentlichste von den Metalloiden. .
Naturbeschreibung: 2 St., Dr. Dannemann. Der Bau des menschlichen Körpers mit

Hinweis auf den Gebrauch und die Pflege der einzelnen Organe. Die Krystallsysteino und deren
wichtigsteFormen. Spaltbarkeit, Härte und optische Eigenschaften der Mineralien. Die wichtigsten
Mineralien nach Zusammensetzung, Form, Vorkommen und Verwendung. Einiges vom Bau,
der Thätigkeit und Geschichte der Erde.

Freihandzeichnen: 2 St., Deditius. Erklärung der Beleuchtungsverhältnisse bei dem
normalen sechsseitigenPrisma, der vierseitigen Pyramide, des Kegels, Cylinders, der Kugel und
des Ringes im Auf- und Grundriß.
Schattens. Perspektivisches Zeichnen nach Vollkörpern
Flachornamente.

Linear zeichnen: 2 St., Überfeldt, Einfache Aufgaben der darstellenden Geometrie im
Anschluß an Körpermodelle. Drehungen und Durchdringungen von Körpern. Netzkonstruktioncn.

Konstruktion der hellsten Beleuchtung und des Wende-
Einfache Federzeichnungen. Farbige

Tertia.

Ordinarius Beck.

Religionslohre: 2 St., a. Fischer, später Hanselmann. Für die evangelischenSchüler:
Repetition des Wesentlichsten der früheren Pensen. Die Apostelgeschichteund Pauli Missions-
rcisen, erläutert an Karten. Die Ausbreitung der christlichen Kirche in den ersten Jahrhunderten;
Das 4. und 5. Hauptstück. Memorieren von Kirchenliedern, Psalmen und Sprüchen. Nach der
Bibel und „Auswahl geistlicher Lieder". Siehe Kl. II.

b. Für die katholischen Schüler, Kaplan Kyrion. Pensum siehe unten.
Deutsch: 3 St., Faber. Die Odyssee nach der ersten Ausgabe von Vbß. Lektüre und

Erklärung von Balladen und Romanzen von Bürger, Schiller, Goethe, Uhlaiul. Einiges aus der
Metrik, Memorieren von Gedichten.Benutzung des deutschen Lesebuches von Hopf und Paulsieck.
In der Grammatik Wiederholung der früheren Pensen, namentlich der Satzlehre. Alle II Tage
eine Arbeit.

Französisch: G St., Beck. Grammatik 3 St.: Plötz, L. 24—45. Neben fortgesetzter
Repetitioii des früheren Pensums, besonders der unregelmäßigen Verben, Erweiterung der bisher
durchgenommenenFormenlehre. Spezielles über die Verwendung der Hilfszeitwörter, über den
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vom Deutschen abweichenden Gebrauch der Zeitwörterarten, Ausführliches über Genus und Plural
der Hauptwörter, aus der Formenlehre des Adjektivs, über das Adverb, die Zahlwörter, vom
Gebrauch der Präpositionen und über Wortstellung. — Lektüre: 3 St. Abschnitte aus Duruy,
histoire romaine, etwa V + cl es Ganzen. Memorierübungen. — Wöchentlich ein Extemporale,
mitunter statt dessen ein Diktat.

Englisch: 5 St., Fischer, später Beck. Aussprache. Elementare Formenlehre. Einübung
an geeigneten Lesestücken und Übungsbeispielen von Bandows Lehrbuch (s. Kl. II). Häufiges
AViederholen der geleseneu Abschnitte zur Einprägung der Vokabeln. Auswendiglernen von
Erzählungen. Sprechübungen. Wöchentlich ein Ex:ercitium,Extomporale oder' Diktat.

Geschichte: 2 St., Faber. Deutsche Geschichte des Mittelalters bis zum westfälischen
Frieden. Nach Eckertzs Hilfsbuch (s. Kl. II).

Geographie: 2 St., Beck, später Dr. Pütt. Kurze Wiederholung der früheren Pensen.
Spezielle Geographie von Deutschland. Nach Daniels Leitfaden.

Rechnen: 1 St., Ueberfeldt. Wiederholung der Regeln der gemeinen und Dezimalbruch¬
rechnung. Proportionslehre. Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzel. Die bürgerlichen
Rechnungsarten. (Fortsetzung.) Nach Schellen, methodisch geordnete Materialien (s. Kl. ID.

Algebra: 2 St., Ueberfeldt.Ausführliche Behandlung der Buchstabenrechnung, einschl.
der Potenzlehre. Gleichungen des 1. Grades mit einer Unbekannten. Viele Anwendungen auch
mit Zifferrechnungen. Nach Bardey, Aufgabensammlung(s. Kl. II).

Geometrie: 2 St., Ueberfeldt. Repetition des Pensums von IV. Lehrsätze betreffend die
Gleichheit der Figuren. Pythagoras. Verhältnisse der Figuren. Kreislehre. Einzelne geometrische
Ürter. Zahlreiche geometrische Aufgaben. Nach Zehmes Lehrbuch und Heilermanns Sammlung,
(s. Kl. II.)

Naturbeschreibung: 3 St., Dr. Plitt. Im Sommer: Botanik. Überblick über die
wichtigsten Pflanzengruppen unter Berücksichtigung der geographischenVerteilung, der Pflanzen¬
anatomie und Pflanzenphysiologie. Im Winter: Zoologie. Überblick über die wichtigsten Tier¬
gruppen in aufsteigender Reihenfolge. Nach Bänitz, Lehrbuch der Botanik, desgl. der Zoologie-

Freihandzeichnen: 2 St., Deditius. Zeichnen der architektonischen Grundformen:
Gedrehte Schnüre, Perlschnüre, Mäanderband,Riemongeflecht,Eierstab, Lesbische Welle, römische
Blattwelle (Akanthusblatt),griechischesAnthemienband (Palmette, Lotus). PerspektivischesZeichnen
nach Holzmodellen. Die Flächen werden entweder mit Sepia oder chinesischer Tusche angelegt.
Bei den abgerundeten Körpern erfolgt die Abtönung in abgesetzten Flächen. Konturenzeichnen
nach Gipsmodellenmit Angabe der Schattenlinien. Einfache farbige Ornamente. Federzeichnungen.

Linearzeichnen: 2 St., Betzendahl. Konstruktion gradliniger Figuren und gradliniger
Flachornamente.
Definitionen.

Konstruktion der Kegelschnitte, Cycloiden,Evolventen, Spiralen etc. nach ihren

Quarta«

Religion: 2 St.,

Ordinarius Faber.

a, Fischer, später Hanselmann. Für die evangelischenSchüler: Wieder¬
holung des Wesentlichsten aus Kl. VI und V Ausgewählte histor. Abschnitte des A. Testaments.
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Evangelium Matthäus (später Lucas). Das Leben Jesu. Die Bergpredigt. Memorieren von Sprüchen
und Kirchenliedern. Nach der Bibel und „Auswahl geistl. Lieder" (siehe Kl. II).

b. Für die katholischen Schüler. Kaplan Kyrion. Pensum siehe unten.
Deutsch: 4 St., Lektüre, Faber. Im Anschluß daran Erklärung des Sachlichen und

Grammatischen.Benutzung des deutschen Lesebuches von Hopf und Paulsieck. In der Grammatik
kurze Wiederholung der Pensen aus VI und V. Der zusammengesetzte Satz. Interpunktionslehre.
Memorieren von Gedichten. Alle 14 Tage eine Arbeit.

Französisch: 8 St., Breusing. Grammatik: 4 St. Plötz, Schulgrammatik 1—23.
Wiederholung der Pensen aus VI und Y. Veränderung des Stammes bei Verben auf cer, ger,
der-,- oter, oyer etc. Unregelmäßige Verben. Vokabellernen. Durchnahme aller Übungsstücke.
Häufiges Wiederholen der unregelmäßigen Verben. — Lektüre: 4 St. Leichtere Abschnitte aus
Duruy, histoire grecque. Memorieren besonders geeigneter Abschnitte hieraus. Wöchentlich ein
Extemporale, Exercitium oder Diktat. Schriftliche Konjugationsübungen.

Geschichte: 2 St, Faber. Geschichte des Altertums. Nach Jaeger, Hilfsbuch für den
ersten Unterricht in der alten Geschichte.

Geographie: 2 St., Dr. Pütt. Kurze Wiederholung der Pensen von Kl. VI und V,
Asien, Afrika, Amerika, Australien nach Daniels Leitfaden.

Kechnen: 1 St., Dr. Kreuschmer. Ausziehung der Quadratwurzel. Zusammengesetzte
Regeldetri in ganzen Zahlen, gemeinen und Dezimalbrüchen. Zahlreiche Aufgaben der Zins-,
Gewinn- und Verlustrechnung. Nach Schellen, methodisch geordnete Materialien (siehe Kl. II).

Algebra: 2 St., Dr. Kreuschmer. Die ersten Elemente der Buchstabenrechnung. Einfache
Gleichungen vom ersten Grade mit einer Unbekannten, mit Anwendungen. Viele Übungen im
Zifferrechnen. Nach Bardey, Aufgabensammlung(siehe Kl. II).

Planimetrie: 2 St., Dr. Kreuschmer. Repetition der Einleitung in die Geometrie.Zehmo,
Lehrbuch § 1 bis 8. Lehrsätze mit ausführlichen Beweisen, betreffendgerade Linien, Winkel und
Winkelpaare; Kongruenz der Dreiecke, gleichschenklige Dreiecke, Parallelogramme und Polygone.
Zehmes Lehrbuch Satz 1 bis G4. FundamentaleKonstruktionen und leichte Aufgaben im Anschluß
an die Sätze. Benutzung von Millimeter-Maßstäben.

Naturbeschreibung: 3 St., Dr. Dannemann. Im Sommer Botanik: Fortsetzung des
Kursus der Quinta. Bildung von Familiencharakteren. Übungen im Bestimmen der Pflanzen. Im
Winter Zoologie: Bau, Verbreitung und Lebensweise einzelner Repräsentanten der übrigen
Tierkreise (siehe V). Nach dem Lehrbuche der Botanik, desgl. der Zoologie von Bänitz.

Zeichnen: 2 St., Deditius. Rosette, Rankenornament, einfaches Anthemienband. —
PerspektivischesZeichnen nach Blechmodellen. Die Flächen werden der Beleuchtung entsprechend
schraffiert. Das Wichtigste aus der Farbenlehre. Zeichnen nach gepreßten Blättern in Farben
ausgeführt.

Schreiben: 2 St., Hanselmann. Weitere Einübung der Groß- nnd Kleinbuchstaben der
latein. Kursivschrift und ihrer Verbindung zu Worten und Sätzen unter Benutzung der Barmer
Schreibschule. Rondeschrift nach Hanselmann, Kalligraphische Schreibvorlagen. Überschriften.

2
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Singen: 2 St., IY, V und VI kombiniert, Schurig. Einübung namentlich von Chorälen,
Volks- und Vaterlandsgesängen nach Weber und Kraus, Liedersammlung für die Schule, und
Müller, Sängerlust; Liederstrauß für Schülerturnfahrten von W. Schurig.

Quinta,

mit 2 Parallelabteilungen a und b.

Ordinarius von Va Schurig, von Vb Dr. Neumann.

Religionslehrc: 2 St., Va Fischer, später Geiger, Vb Schurig. Für die evangelischen
Schüler: Biblische Geschichten des N. Testaments nach Zahns bibl. Historien. Einteilung der
Bibel und Reihenfolgeder bibl. Bücher. Übersicht des Kirchenjahres. Das dritte Hauptstück ohne
Erklärungen. Geographievon Palästina. Memorieren von Kirchenliedern und Sprüchen. Wieder¬
holung der in Kl. VI gelernten Sprüche und Lieder nach der „Auswahl geistlicher Lieder"
(siehe Kl. II).

Für die katholischen Schüler. Kaplan Kyrion. Pensum siehe unten.
Deutsch: 4 St., a. Schurig, b. Dr. Dannemann. Lesen und mündliches Nacherzählen

des Gelesenen. Fortsetzung der orthographischen Übungen. Weitere Deklinationsübungen.
Konjugationsübungen. Der einfach erweiterte Satz. Benutzung des deutschen Lesebuches von
Hopf und Paulsieck. Memorieren von Gedichten. Wöchentlich eine Arbeit.

Französisch: 8 St., a, Beck, b. Dr. Neumann. Kurze Wiederholung des Pensums von
VI. Plötz, Elementarbuch Lekt. 51—85: Grund-und Ordnungszahlen,Hauptwort im unbestimmten
Sinn, unabhängig und von Quantitätswörtern abhängig; regelmäßige Konjugationen; tonloses und
betontes persönliches Fürwort; Veränderlichkeit des participe passe bei etre und avoir in den
Hauptfällen; ne-que nur. Schriftliche und mündliche Einübung der Übungssätze. Memorieren
zusammenhängenderAbschnitte. Wöchentlich eine Arbeit.

Geographie und Geschichte: 3 St., a. Fischer, später Dr. Pütt, b. Di'. Neumann.
Kurze Wiederholung des Pensums von Kl. VI. Europa nach Daniels Leitfaden. Die einzelnen
Länder Europas mit den hauptsächlichsten geschichtlichenDaten.

Rechnen: 4 St., a. Schurig, b. Geiger. Wiederholung des Wesentlichsten aus Kl. VI.
Der kleinste gemeinsame Dividuus und der größte gemeinsame Teiler gegeb. Zahlen. Rechnung
mit gemeinen Brüchen. Rechnung mit Dezimalbrüchen. Viele Aufgaben zur Einübung dieser
Rechnungen, nach Schellen, methodisch geordnete Materialien etc. (siehe Kl. II). Die Maßsysteme.
Regeldetri,

Geometr. Formenlehre: 1 St, Va. Überfeldt, Vb. Geiger. Auf Anschauung gestützter
Vorbereitendergeometrischer Unterricht, behandelt wurden: Die gerade Linie, Winkel und Winkel¬
paare, geradlinige und krummlinige Figuren (Kreis). Einübung der mathematischen Zeichensprache
und der allgemeinen mathematischen Grundsätze. Konstruktionenund einfache Aufgaben. Betrachtung
der einfachsten Körper (Würfel, Prisma, Pyramide), Netzkonstruktionen hierzu. Orientierung auf
tief Kttgeloberfläche (Äquator, Parallelkreise, Meridian). Erläuterung der Figuren ohne scharfe
mathematische Beweise,
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Naturbeschreibung: 3 St., a. Seh'urig, b. Dr. Dannemann. Im Sommer: Botanik.
Beschreibung ausgewählter Blütenpflanzen. Bildung von Gattungscharakteven. Anlegung eines
Herbariums. Im "Winter Zoologie. Bau, Verbreitungund Lebensweise einzelner Repräsentantender
Reptilien, Amphibien und Fische — Botanik und Zoologie nach den Lehrbüchern von Bänitz.

Zeichnen: 2 St., a. und b. Deditius. Die einfach gebogene Linie. Zusammenstellungderselben
zu einfachen Formen im Quadrat. Der Kreis durch Punkte des regelmäßigen Acht-, Sechs- und
Vierecks gezeichnet. Einfache Verzierungen von Kreisbogenlinien innerhalb eines Quadrats. Die
unregelmäßig gebogene Linie, einfache Blätter, stilisierte Blattformen.Die Ellipse, Rosette, Eiformi
Schnecken und Spiralen. Die Ranke und Wellenlinie, Anwendung derselben bei einfachen Bordüren
und anderen Ornamenten.

Schreiben: 3 St., a. Schurig, b. Hanselmann. Einübung des großen Alphabets der deutschen
Kurrentschrift. Schönschreiben von Ziffern. Benutzung der Banner Schreibschule.

Singen: 2 St., IV, V und VI kombiniert Schurig.

#*

Sexta,
mit 2 Parallelabteilungen a. und b.

Ordinarius von VI a. Hanselmann, von VI b. Geiger.
Religionslehre: 3 St., a. Hanselmann, b. Geiger. Für die evangelischenSchüler: Bib¬

lische Geschichten des A. Testaments nach Zahns bibl. Historien. Ausgewählte Abschnitte des
N. Testaments im Anschluß an die Hauptfeste. Die 10 Gebote nach Zahns bibl. GeschichteNr. 30
und der apostolischeGlaube ohne Erklärungen. Memorieren von Sprüchen und von Kirchen¬
liedern nach der „Auswahl geistl. Lieder" (s. Kl. II).

b. Für die katholischen Schüler, Kaplan Kyrion. Pensum siehe unten.
Deutsch: 4 St., a. Hanselmann, b. Geiger. Lesen und mündliches Nacherzählen des

Gelesenen. Lautlehre und Orthographie. Deklination. Der einfache Satz. Schriftliche Übungen
im Anschluß an den behandelten Lehrstoff. Benutzung dos deutschen Lesebuches von Hopf und
Paulsieck, auch zur Vermittelung der Bekanntschaft mit den wichtigsten Sagen. Wöchentlich
eine Arbeit.

Französisch: 8 St., a. Atzler, b. Faber. Plötz, Elementarbuch der französischen Sprache,
Lekt. 1 bis r>0. Aussprache und wichtigere Gesetze der Lautlehre im Anschluß an den fest¬
eingeprägten Wortschatz. Avoir und etre vollständig, auch in Frage und Verneinung. Elemen¬
tare Formenlehre des Haupt-, Eigenschafts-, Umstands- und Fürworts (ausseid, des absoluten).
Absolutes Subjekt in der Frage. Steigerung, auch die unregelmäßige. Häufiges Übersetzen der
Übungsstücke. Memorierübungen. Wöchentlich eine Arbeit. Erstes Vierteljahr Abschriften, dann
Exercitien und Extemporalien.

Geographie: 3 St. a. Hanselmann, b. Geiger, später Dr. Pütt. Die wichtigsten Vor¬
begriffe. Der Globus. Längen- und Breitengrade. Die Erdteile und Meere. Das Wichtigste über
Gestalt und Größe der Erde. Nach Daniels Leitfaden.

Rechnen: 4 St., a. Hanselmann, später Dr. Pütt, b. Geiger. Die höheren dekad. Ein¬
heiten. Lesen und Diktat vielst. dek. Zahlen. Die ersten vier Grundrechnungsarten in unbenannten
und einfach benannten Zahlen. Einteilung der Münzen, Maße und Gewichte. Die ersten vier
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.Rechnungsartenin mehffachbenanntenZahlen. Nach Schellen; Methodisch geordnete Materialien etc.
(s. Kl. II).

Naturbeschreibung: 2 St., a. Sohurig, später Dr. Pütt, b. Schurig, später Dr. Pütt.
Im Sommer Botanik. Nach dem Lehrbuch von Bänitz: Beschreibung ausgewählter Pflanzen
von leichterem Bliitonbau. Bildung der morphologischen Grundbegriffe. Im Winter Zoologie
Nach dem Lehrbuche von Bänitz: Bau, Verbreitung und Lebensweise einzelner Repräsentanten
der Säugetiere und Vögel.

Zeichnen: 2 St., Deditius. Unterweisung über die Aufbewahrung und Handhabung der
Zeichenmaterialien.Die senkrechte, wagerechte, schräge und parallele Linie. Das Teilen der Linie
in 2, 4, 8, 8 und 9 gleiche Teile. Winkel. Halbierung derselben. Dreieck. Quadrat und die
übrigen Vielecke mit Diagonalen und Mittellinien. Füllungen im Quadrat, denen die Netzform
zu gründe liegt. Die Quadrate werden von Stufe zu Stufe größer gezeichnet, die Seiten der
Quadrate in li bis !) gleiche Teile geteilt. Entwickelung des regelmäßigen Acht- und Sechsecks.
Geradlinige Band- und Saurnverzierungen. Kompliziertere geradlinige Fiächengebilde. Von der
Sternform an beginnen die Schraftierübungen, weiterhin kommen die Schattenlinien zur An¬
wendung.

Schreiben: 3 St., a. Hanseiniann, b. Geiger. Die lateinische Kursivschrift. Einübung
der Buchstabenformen des kleinen Alphabets der deutschen Kurrentschrift. Benutzung der Barmer
Schreibschule.

Singen: 2 St., IV V und VI kombiniert, Schurig.

Lehrplan für den katholischen Religionsunterricht.
Kaplan Kyrion.

Obere Abteilung (I bis III). Erstes Jahr: Biblische Geschichte des A. T. Erstes
Hauptstück des Katechismus und zwar eingehende Erklärung des apostolischen Glaubensbekennt¬
nisses mit den zur Erklärung dienenden Stellen aus der heiligen Schrift und der Tradition.
Erklärung des Kirchenjahres.

Zweites Jahr: Die biblische Geschichte des N. T. mit besonderer Berücksichtigung der
soun- und festtäglichen Evangelien. Zweites Hauptstück des Katechismus und zwar über die
Gebote und Übertretung der Gebote. Die bedeutendsten kirchlichen Hymnen.

Drittes Jahr: Die wichtigsten Daten aus der Kirchengeschichte. Das Notwendigste aus
der Sakramentenlehre. Kurze Wiederholung der Pensen der beiden ersten Jahre.

Untere Abteilung (IV bis VI). Erstes Jahr: Die gewöhnlichsten Gebete und Lehr¬
stücke werden erklärt und auswendig gelernt. Kurze Erklärung des apostolischen Glaubens¬
bekenntnisses. Ausgewählte Abschnitte aus dem A. T. Einige Kirchenlieder.

Zweites Jahr: Wiederholung der Gebete und Lehrstücke. Kurze Erklärung der zehn
Gebote und der fünf Gebote der Kirche. Einiges aus der Sakramentenlehre. Einige neue Kirchen¬
lieder. Auswendiglernen und Erklärung der sonntäglichen Evangelien.
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Tarnen. Ordnung«- und Freiübungen. Geräteturnen. 2 St. Abteilung- a) obere und untere
Fachklasse I, II und III Schurig und städt. Turnlehrer Schröter. — Abteilung b) IV, V und VI
Hanselmann und Schröter.

Singen. 2 St. IV bis VI Schurig. Einübung namentlich von Chorälen. Volks- und
Vaterlandsgesängen. Obere und untere Fachklasse, Schurij.
Liedern für vierstimmigen Männergesang.

Außer der Schulzeit: Einübung von

B. Lehrpensa der technischen Fachschule.

Obere technische Fachklasse.

Ordinarius Oberlehrer Betzendahl.

Deutsch: 2 St., Atzler. 2 St., Dr. Neumann. Handelsgeographieund Kulturgeschichte.
Mathematik: 2 St., Dr. Kreuschmer. Sphärische Trigonometrie. Niedere Analysis.

Reihenentwickelung.
Mechanik, Maschinenlehre: 8 St., Dr. Zehme. Die Lehre von der einfachen Bewegung,

freier Fall der Körper. Zusammengesetzte Bewegung. Schiefer Wurf. Die Ursachen der ver¬
schiedenen Bewegungen. Motoren, Kraft- und Arbeitsmaschinen Transmission. Mechanische
Arbeit. Effekt. Pferdekraft. Die Statik nach elementarer, graphischer und analytischer Methode.
Schwerpunktsbestimmungen. Die einfachen Organe: Hebel, schiefe Ebene, mit Anwendungen.
Gleichgewicht festgehaltener und unterstützter Körper. Widerstände. Trägheitsmomente. Die
Keplerschen Gesetze. Gravitationsgesetz. Der Fall der Körper auf der schiefen Ebene. Cycloiden-
und Kreispendel. Die Grundbogriffeder Hydromechanik.

Ausführliche Behandlung der Festigkeit der Materialien mit vielen Anwendungen. Dach-
und Brückenkonstruktion nach rechnender und graphostatischer Methode. Die einfachen
Maschinenteile. Die wichtigstenBewegungsmechanismen. Maschinen zum Heben von festen und
flüssigen Körpern. Die verschiedenen Dampfkessel- und Dampfmaschinen-Konstruktionen. Die
hydraulischen Motoren und Klein-Kraftmaschinen.

Mechanische Technologie: 2 St., Ueberfeldt, Die Formerei und Gießeroi. Schmieden,
Walzen, Drahtziehen. Die Bearbeitung der im Maschinenbauverwendeten Metalle und des Holzes.
Die dabei benutzten Werkzeuge.

Baukonstruktionslehre: 2 St., Betzendahl. Beendigung des in der unteren Fachklasse
behandelten Pensums. Die wichtigsten Details der Eisenkonstruktionon.

Physik: 2 St., Dr. Kreuschmer. Akustik und Optik. Weitere mathematischeBehandlung,
ausgewählteAbschnitte der Physik. Lösung vieler Aufgaben mit Rücksicht auf die technische Praxis.

Chemie: 2 St., Dr. Dannemann. Chemische Technologie. Die hauptsächlichsten
metallurgischen Prozesse sowie die der chemisch-technischenGewerbe, welche für den diesseitigen
Industriebezirk besonders wichtig sind. Gasfäbrikation und Heizung. Kristallographie und das
Wesentlichste der Mineralogie.

Laboratorium: 2 St., Dr. Dannemann. Qualitative Analysen. Übungen an einfachen
Salzen, später an mehr oder minder komplizierten anorganischen Verbindungen,
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Freihandzeichnen': 4 St. (davon 2 St. kombiniert mit
der unteren Fachklasse), Deditius.

Maschinen- und Bauzoichnon: 8 St. (davon 2 St.
kombiniert mit der unteren Fachklasse),Betzendahl.

FortsetzungderÜbungonder
unteren Fachklasse.

Aufgaben zur schriftlichen Abiturienten-Prüfung bei der technischen Fachschule.

Mathematik. 1. Droi rechtwinklige Dreiecke ABC, ADD, ÄßE hahon die nämliche Hypotenuse Aß
Es ist A D um 40 cm kleiner als A C und BD um 30 cm grösser als B C. A E um 4 cm grösser als A C und
BE um 8 cm kleiner als B C. "Wie groß sind die Seiten der Dreiecke?

■2. Der Scheitel eines rechten Winkols ist der Mittelpuukt einer Ellipse, deren Halbachsen a—12 und
b 8 in die Schenkel des Winkels fallen. Zwischen diese Schenkel ist eine Gerade c~20 so zu logon, daß ihr
Mittolpunkt auf die Kurven fällt.

3. Der Achsenschnitt der äusseren gebogenen Fläche einer Lampongloeke ist nacli Form und Maßen durch
beistehende Figur (sie wurde an die Wandtafel gezeichnet) gegeben. Den Inhalt dieser Fläche zu berechnen.

4. Ein regelmässiges Fünfeck hat die Seite a = 10. Zieht man sämtliche Diagonalen desselben, so
entsteht ein neues kleineres Fünfeck, dessen Seite zu bestimmen ist.

Darstellende Geometrie. Den Mantel eines schiefabgeschuittenen Kegels zu konstruieren.
Mechanik. Die Kräftepläne der gebräuchlichsten Dachbinder.
Maschinenlehre. Befestigungsschrauben und deren wesentlichste Anwendungen.
Mechanische Technologie. Über Sägen und Sagemaschinen bei der Holzbearbeitung.

Untere technische Fachklasse.
Ordinarius Oberlehrer Ueberfeldt.

Deutsch: 2 St., Atzler. Dispositionsübungenund Aufsätze.
Mathematik: 8 St. — 4 St., Ueberfeldt. Repetition der Arithmetik und Algebra,

Logarithmen, Trigonometrie, Körperstereometrie. Repetition der Planimetrie. Anwendung der
Algebra und Trigonometrie zur Lösung planimetrischer und stercometriseher Aufgaben. Niedere
Analysis, Permutations- und Kombinationslehre.

2 St., Dr. Zehme. Analytische Geometrie.
2. St., Betzendahl. Flächenstereometrie,darstellende Geometrie, Pespektivo und Schatten¬

konstruktion.
Baukonstruktionslehre: 2 St., Betzendahl. Die einfachen Verbindungen in Stein,

Holz und Eisen. Die hauptsächlichsten Arten der Gewölbe, Dächer und Treppen.
Physik: 4 St., Dr. Kreuschmer. Die allgemeinen Eigenschaftender Körper. Gleichgewicht

der Flüssigkeiten und Gase. Magnetismus und Elektrizität. Die dynamo-elektrischenMaschinen.
Wärmelehre.

Chemie: 4 St., Dr. Dannemann. Experimentalchemie mit besonderer Berücksichtigung
der chemisch-technischenProzesse. Zahlreiche stöchiometrische Übungen. Krystallographic und
das Wesentlichste der Mineralogie.

Freihandzeichnen: 4 St. (davon 2 St. kombiniert mit der oberen Fachklasse), Deditius.
Zeichnen nach mustergültigenGipsornamenten. Zeichnen nach Blattvorlagen. Ausführung unter
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Anwendung von Kreide, Tusche oder Farben. Federzeichnungen. Übungen im Skizzieren und
Entwerfen von kunstgewerblichen Gegenständen.

Maschinen- und Bauzeichnen: 8 St. (davon 2 St. kombiniert mit der oberen Fachklasse),
Betzendahl. Konstruktion von Kurven, ihrer Tangenten und Normalen. Aufnahme von Maschinen¬
teilen und einfachenMaschinen. Reinzeichnungen nach solchen Aufnahmen und nach Dimensions¬
tabellen. Skizzen vorgeführter Objekte und Zeichnen solcher Skizzen ohne Benutzung von Vorlagen.

Buchführung: 2 St., Ueberfeldt.

II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden.

Nach einem Erlaß des Herrn Ministers für die geistlichen etc. Angelegenheitensind hier
nur diejenigen Verfügungen aufzunehmen, deren Kenntnis für das beteiligte Publikum ein
besonderes Interesse hat. Einige der früheren mögen hier ihrer Wichtigkeit wegen nochmals
Abdruck finden.

Aus einer Verfügung der Herren Minister für die geistlichen etc .Angelegenheiten
und des Innern vom 14 Juli 1884: Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Ansteckungs¬
fähigkeit besondere Vorschriften für die Schulen notwendig machen, gehören

a. Cholera, Ruhr, Masern, Bötein, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Flecktyphus und
Rückfallsfieber.

b. Unterleibstyphus,kontagiöse Augenentzündung, Krätze und Keuchhusten, der letztere
sobald und solange er krampfartig auftritt.

Kinder, welche an einer dieser ansteckenden Krankheiten leiden, sind vom Besuche der
Schule auszuschließen. Das Gleiche gilt von gesunden Kindern, wenn in dem Hausstande,
welchem sie angehören, ein Fall der unter a. genannten ansteckenden Krankheiten vorkommt, es
müßte denn ärztlich bescheinigt sein, daß das Schulkind durch ausreichende Absonderungvor der
Gefahr der Ansteckunggeschützt ist. Kinder, welche nach diesen Bestimmungen vom Schulbesuche
ausgeschlossenworden sind, dürfen zu demselben erst dann wieder zugelassen werden, wenn
entweder die Gefahr der Ansteckung nach ärztlicher Bescheinigung für beseitigt anzusehen, oder
die für den Verlauf der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen ist. Als
normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und Pocken 6 "Wochen,bei Masern und Röteln
4 Wochen. Es ist darauf zu achten, daß vor der Wiederzulassung zum Schulbesuch das Kind
und seine Kleidungsstücke gründlich gereinigt werden.

In einer Verfügung vom 26. Januar 1885 bemerkt das Königliche Provinzial-
Schulkollegium im Anschluß an früher von ihm erlassene Verfügungen, daß solche Schüler,
für welche weder eine Freistelle bewilligt, noch das Schulgeld bezahlt wird, von der Anstalt
alsbald entlassen werden müssen.

Nach einer Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums ist für die nächsten
Herbstferien der Unterricht Sonnabend den 17. August zu schließen und Montag den
23. September wieder aufzunehmen.
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